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äaltere Seelsorger als auch der Kaplan ZUM) eıl unrecht habe
der erste, weıl Bausch un o  en es verwirft, der zweıte,
weiıl N1C. unterscheide zwıschen SUSPENSION un XKOoMmM-
muntıkation, doch unserem all dieser Unterschie VOon

/}der sgrößten Wiıchtigkeıit ist Obwohl 6S sich hıer 1 beiden Hällen
Zensuren handelt und ZWal Zensuren atae sententlae,

sınd S16 doch el streng aquseinander halten, insofern
cdıe Suspension eın Verbot des dakramenten-Empfanges
Gefolge hat während diıe Eexkommunikatıon CIMn olches Verbot

ach sıch Zz1e€ Man vergleiche dıe Can 29260 und
DD Nun aber el es 1111 Can 29250 451 agatur de CenN-
SUTAa (in uUuNnseTITeI all Suspension) JUaAC L11O11 ımpediıt Sacra-
mentorum receptionem censuratus rıte d1sposıtus el CONLU-

recedens, potest bsolvı peccatıs, iirma censura.‘
Deswegen wiıird olchen Fall dıe Bedingung des Can
29254 454 durum c1t poeniıtenti ] STAaLu OTAaVIS peccatı PETMANECIC
per tempus ete.  c“ sıch auch 116 verwirklichen können, da Inan

losgesprochen werden dar{if „11ırma censura“ somıt
TUn Weg, der Veranlassung gäbe‘ L: Absolution VON der
Suspension qauf dem ungewöhnlıchen Wege des Cal 2254,
16 verha sich miıt der Exkommunikation emäa
Can 2260, bıldet diese CIM Hindernis ZU Empfang der
Sakramente: S1C ewiırkt, da ß der onıten erst annn VON den
Sunden Josgesprochen werden dart, WEn Ireı ist VON der
Zensur (can 29250 ES verstie sich VOLN selbst daß ler
der VO Can A vorgesehene Tun S durum S1IL I1-
ent] StLatLu QTaVlS peccatı PETIMANEIEC voll und SaNZz -
Treifen MaQ; darum annn gegebenenfalls der gewöhnliche Beıcht-
vater ohl VON der xkommuntkation absolvieren, HIC aber
VON der SUspens1io0n.

Diese einschränkende Unterscheidung Kaplan
Marıus bezüglıch der Beire1Jung VOoNn der Suspension anbringen
oder weni1gstens erwähnen sollen, dann hätten usführun-
O€ der anrheı entsprochen. Sıe wIrd allerdings VO (ıjesetz-
geber 3C diırekt ausgesprochen un selbst. die Autoren He-
onen S1C N1C qusdrücklich aber ach UNSCIEIN Dafürhalten
ergıbt S1IC sıch notwendig AUuUSsS der ergleichung des Wort-
lautes der verschıedenen VON LT oben angeführten anones,
und ist auch der atur der Y selbst begründet WI1IC 1eSs
ZUTLC Genüge gezeligt worden ist

Rom (S ONSO FEB Rauts CSR

(Absolution Urdens-Flüchtlings Hılarıus WAar FÜr
(resundhei SLEeLtSs sehr besorgt S9EWESECNH Eunes ages

ern dıe Erlaubnis gebeten K urort be-
suchen dürfen Die Erlaubnis War aher verweigert worden
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Deshalb verhelß e1imlıc das loster dıe Kur doch
machen. Da abher be1 uLen Freunde dıe erwartete
Unterstützung nıicht fand, kehrte schon bald wieder
das Kloster zurück. Vorher abher beichtete och he1l
Weltpriester es reumültıg. Der Beıichtvater, VOoNn iıhm ber
dıe Bestimmungen des Can 519 belehrt aDSOLvVvIerte iıhn VON

den Sünden un: en Strafen ohne irgendwelchen Kekurs qufi-
zuerlegen. Als ann aber Hiılarıus Jage ach der ück-
Izehr die Messe lesen wollte, wıdersetztie sıch der ere mıt der
Begründung, Hılarıus SC1L als Flüchtling suspendiert und
urie er keine Messe lesen, bevor N1IC Von der Suspension
absolviert se1l Hılarıus aber sagt C SC1 weder suspendiert
och SC1 C1IN Flüchtling und urie er ruhıg dıe Messe
lesen. Was ist. VO  — diesem all halten ?

unaCcCAs muß untersucht werden, ob Hilarius überhaupt
ein Flüchtling- IDAT. Für. die Beantwortung dieser rage omm
Can 644, eLraCc  4 der sagt „Eın Flüchtling ist der-
jenmıgeE, der das kloster verläßt, el aber die Absıcht hat,
wieder die Ordensgenossenschaft zurückzukehren. “ An-
scheinend reitfen dıe Voraussetzungen dieses Kanons hbe1

Hılarıus (Jjanz sicher ist 1€eS$ aber doch N1IC Der all
könnte nämlich auch lıegen, daß Hiılarıus DUr für CINI1LE
Stunden das Kloster verließ, weiıl der gute Freund, VO  — dem

die Unterstützung erwartete, derselben wohnte;
welcher das Kloster lag Der unerlaubte Ausgang des Hilarıus
kam qalso unerlaubtien Spazıergan gleich. Nun aber
die Autoren, daß e1INEe Ordensperson, dıe ohne Erlaubnis as
Kloster verläßt, Spazlergang machen, och eın
Flüchtling ist. amı jemand C111 Flüchtling SCH,; ist vielmehr
nötig, daß dıe Absıcht hat, CIN1ISE Zeıt außerhalb des OSTeTrs

bleiıben, eINeEe eiıtlang sıch dem Gehorsam entziehen.1)
Jansen?) verlangt, daß die Abwesenhei ber Jag dauere,
Vermeersch®) verlangt dıe Absıcht, ZWEI oder Te1I Tage unab-
hängig VO ern en Hılarıus hat allerdings dıe Ab-
S1IC. gehabt, och länger außerhalb des OSTers bleiıben
Deshalb hat siıcherlich auch edanken die entsprechende
un egangen, aber es ist möglıch, daß sich N1ıC des
kırc  ıchen el  es der Flucht schuldıg machte Dies trıfft ann

WEeNnN dıe Gesinnung, die bel dıiesem usgange a  e
nıemandem offenbarte. Kın kirchliches elık ist nämlıich nach
Can 21905, NUr ann gegeben, WEeNnN eINe außere (resetzes-
verletzung vorliegt die Absicht eC1N6 eıtlang sıch unrecht-
mäßig außerhalb des OSTeEeTrs aufzuhalten, mu also unNnzZzZwWel-

Schäfer, De Religios1s 567
Jansen, rdensrecht 214
Vermeersch Epitome [ 746
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deutıg ach außen kundgetan werden Nun ıst aber g
leicht möglıch daß Hılarıus dem uten Freunde, Von dem

für Kur e1INe Unterstützung erwartete, dıe aC
darstellte, als obh den uraufenthalt nıt Erlaubnıs SCINer
ern antrete, WeNnNnNn jemand dıe uslagen bezahle In diesem
all aber hat das Delikt der Flucht N1C. begangen und hat
siıch auch keine Strafen ZUgCZOSECN. Der ere konnte also unter
erufung auf die inkurriıerte Suspension dem Hiılarıus N1IC.
verbieten, die heilige Messe lesen War aher dem Kloster
auch schon wegen des unerlaubtien Ausganges eln großes Arger-
AIS entstanden, konnte der ere auch Ta SECINeET Domıiı-
natıygewalt C1Nn olches Verbot erlassen, WEeNnNn cdies ZUTr Beseiti-
Sung des Argern1sses notwendig War

Der all könnte aber auch lıegen, daß Hiılarıus für
den Besuch den hbe1ı SC1INEIMN Freunde machte, mehrere JTage
ohne Erlaubnis außerhalb des OSTers Warlr Dadurch aber hat

uUrc dıe Tat e1INEN ıllen ach außen kundgetan, sich
wenıgstens TÜr diese Tage dem Gehorsam entzıiehen Es jeg
qalso das Delıkt der Flucht VOT und demnach hat Hılarıus
siıch auch dıe auf dıe Flucht gesetztien Strafen ZugeZO0gen (
ıst. allerdings vorausgesetzt (was bel Ordenspriester urch-
A4UuSs berechtigt ıst), dalß Hılarıus cdie für Inkurrierung der
Strafen nötıge Kenntnis

Wie ist aber der beurteilen, WeNnNn Hılarıus tat-
SacC  IC eln Flüchtling Wr un sıch die Strafen für die Flucht
ZUgEZOSCN hatte? Als Strafe verhängt Can 2386 den VON selbst
eintretenden Verlust der mMter welche der Flüchtling vielleicht

der Ordensgenossenschaft Hat der Flüchtling aber die
höheren Weihen empfangen, dann ver1ia außerdem ach
emselben Kanon der Suspension, dıe dem CEISENECN höheren
ern reservıert ist ach der ucC 11S Kloster soll e1n

Flüchtling auch och gemä den Konstitutionen der betre{f-
fenden Ordensgenossenschaft estra werden;: bestimmen die
Konstitutionen darüber nichts, dann soll der höhere ere eiINe
Strafe auferlegen, die der TO der Schuld entspricht. _

Von diesen Strafen soweıt S16 wenı1gstens
hat also der Beichtvater den Hılarıus VOLF SCINeET ucC

die Ordensgenossenschaft absolvtert ohne Auferlegung
Rekurses W ar Aazu berechtigt? Can 519 auf den Hılarıus
SCINEN Beıchtvateir hinwıes esLLIMM daß jeder VO Orts-
ordınarıus approbıerte Beıichtvater, jede männhche Ordens-
PerSON, auch e1INe exempte, die be1ı iıhm D: Beruhigung des
(jewlissens eichte erlaubter- un gültıgerwelise aqabsolviıeren
könne, un ZWAAar auch VOoN den der Ördensgenossenschait
reservlerten Zensuren und Sünden Nachträgliche Finlegung

Rekurses wıird N1ıC verlangt Da jede aufrıchtige un
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reumütige eicht. zur Beruhigung des Gewissens dient, annn
INa be1i einer olchen Beıcht auch immer die Vollmacht SE-
brauchen, diıe ca  - 519 erteilt.*) Dabel ist aber ohl f bemerken,
daß Canln. 519 keine Vollmacht verleiht ZUTF Absolution VOL

Vindikativstrafen, auch dann N1IC WE sS1e SInd, w1ıe
der Verlust der Ordensämter be1l Flucht Außerdem ist

bemerken, daß 1ın Ca  S 519 hbesondere Vollmachten 1Ur verliehen
werden bezüglıch der Sünden un Ordensreservalte, mögen Nnu  —

etiztere reservierte Sünden oder Zensuren se1nN. ]dieser Kanon
verlelı aber keine besonderen Vollmachten bezüglich der Re-
servate des allgemeinen Kirchenrechtes.?) Demnach gab a1so
can 519 dem Beichtvater keine Vollmacht, den Hılarıus VOoO  —

der Strafe des Amterverlustes oder von der Straife der Suspens1on
befrelen. Waren aber dıe VOLN Ca  - 79254 Tür dringende

verlangten Voraussetzungen vorhanden, konnte H1-
larıus Ta der Bestimmungen des ca  S 29254 von der Suspens1ion
losgesprochen werden, allerdings unter Auflage des Rekurses

den zuständigen ern Es ist aber bemerken, daß dıe
ıIn Can 29254 geforderten Voraussetzungen in unNSeTeEeM Falle
wahrscheinlıie N1ıC zutrafen. Für dıe Absolution VON er-

vierten Süunden wird nämlıch ase1lDs verlangt, daß sS1e
nicht beobachtet werden können ohne die (sefahr eınes großen
Ärgernisses oder der Infamıie., ‚oder daß 65 dem Beichtkinde
schwer sel, lange in Oodsunde leben, bıs der zuständige
ere die Absolution Tteıiılt Letzteres trılit 1im vorliegenden

sicherlich N1ıC Es handelt sich ja eine Suspension.
el aber dıe Suspension den Empfang des Bußsakramentes
NIC verbietet, ann Hılarıus VOon seinen Sunden 10S-
gesprochen werden, ohne vorher VOoOll der Zensur absolviert
seın- (vegl. Can 2250, 1) Kann Hiılarıus sofort 1Ns Kloster
zurückkehren, annn iıst auch aum nfamıe oder Ärgernis
befürchten, weıl aSelDs ohl seıne FKlucht schon allgemeın
bekannt ist Aus demselben Grunde düriten ohl auch kaum
diıe VON can 2290 verlangten Voraussetzungen vorhanden ‚sein,

daß also der Beichtvater auch N1C dıe Vindikativstrafe des
Amterverlustes suspendieren konnte

dann konnteWar das Delıkt des P Hilarıiıus notorısch,
der ere auch ıınter erufung auf dıe inkurrierte Suspension
dem QLiLer dıe Feier des Meßopfers verbieten (vgl CAIT

Anders liegt der Fall, WEeNnNnNn INan zweıleln kann, ob H1-
Jarıus _ seime Absicht, eıne eiıtlang sıch dem Gehorsam CM
zıehen, auch hinreichend geäußert hat Dies trılit annn ZU,
wenn Hılarıus eın wen1g ber einen Tag abwesend WAar,
und keine anderweitigen Umstände vorliegen, welche dıe Abh-

Schäfer, De Religiosis 167
Vgl Schäfer, 169
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S1C. ZUT Flucht KIaAT dartun In oichen Falle WaTe
ach Jansen*) als Flüchtling behandeln, ach Vermeersch?)
aber nıcht Es hesteht a1sSo0 C1MN /Zweılel oh der VO Kırchen-
recCc verlangte 1atbestand vorlhegt IJa sıch u  Z e1n dubıum

handelt 1ST ach Can 15 praktısch keine Zensur ANZU-
nehmen zumal auch Can 29219 esLimm daß be1l Strafen

dıe mildere Auslegung anzuwenden SC1
Münster (West£ Dr ertiber: oNne (‚ap
VI (Eın Japan spielender Wucherkasus.) Der jJapanische

Christ oto WEr eiInNn ziemlıch hoher Staatsbeamter mıt ent-
sprechendem Gehalt Da wurde unheılbar krank esSs WT iıhm
unmöglıch Steile weıterhın bekleiden Er ezZ0og Z WT
e1INe Staatspension Von 4.50 Yen och tür CIHE zahlreiche
Famılıe genügte S16 der Metropole des Reıiches be1ı weıtem
N1C oto versuchte aher, mı1  TC Lage uUurc KEr-
ölfnung Geschäftes DE verbessern Um qaber e1In escha
etabheren B5 können, edurite srößeren Summe (Greldes
er jedoch S1C6 nehmen ? Er wandte sıch schlıeßlie den
Wucherer ato Dieser OTderie zunächst den Pensions-
schein als an den auch Thielt obgle1ic uUurc das Japamnı-
sche (Gresetz die Verpfändung des Pensionsscheimes verboten ist
OCN ato gab sıch och N1IC zuirieden: Der kranke oto
konnte Ja hald terben un ann hätte ato qals Gläubiger. das
Nachsehen SO verlangte denn Kato, daß oto sich e1INE

Lebensversicherung aufnehmen lasse ; erklärte, selber dessen
Ä  nahme bewerkstelligen wollen Auf ungerechtem Weg,
der atL0os Geheimnis bleibt gelıngt ıhlm, daß der unheıilbar
kranke, schwer eiıdende oto auf 1000 Yen versichert wird,
wolür erselDe Jährlic die Prämie VoNn Yen die Ver-
sSiıcherungsgesellschaft zahlen hat etz gıbt ato dem oto
eln arlehen VON 1300 Yen, Zz1e aber sofort CINISE hundert Ven
Tür verschlıedene „Gebühren“ ah uch steckt regelmäßıg
OLOS Pension CIM ach ZWeEeI Jahren schon stirbt ato Se1in
Geschäft Lrug iıhm nıchts e1iIn Er vermochte etzten TE
N1IC einmal mehr dıe Prämile der Versicherungsgesellschaft
zahlen, Was ach den getroffenen Vereinbarungen den Verlust
des Anspruches qauft dıe Versicherungssumme Z olge
OLOS Tod versetzte ato Schrecken enn U  — War dıe
Pensiıon erloschen aber erst Y00 Yen Irockenen
1e da erhält ages Mısa, OLOS 1UWe, VON ato

TI1e S1C SO chnell das äarztlıche Zeugn1s ber den Tod
iıhres Mannes ihm schıcken, WaS denn auch geschah Wieder
vergehen CIN196 Wochen und wıieder ang C111 T1e aLOS e1In,

ıhr den FEmpfang der Lebensversicherungssumme vVon
A
O


